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XIII. Beſchluͤſſe der Stadtverordneten in 
ihrer Verſammlung vom 3. Dezember 1844, 
in welcher 32 Mitglieder anweſend waren. 


(Fortſetzung.) 


8. Es wird die Verſammlung durch Mitthei⸗ 
lung der bezüglichen Protokolle von der am 29. 
Novbr. c. ſtattgehabten Reviſion der Communal⸗ 
Kaſſen in Kenntniß geſetzt und entnimmt ſolche 
hieraus: d 

a. daß der dermalige Beſtand der Stadt-Haupt⸗ 
Kaſſe ſich auf 3813 Rtlr. 21 for. 6% pf. be: 
laͤuft; 
bei den Nebenkaſſen wird der Beſtand auf 158 
tir. 4 ſgr. 7 pf. nachgewieſen und betraͤgt 


c. bei der Spezial⸗ x 
ten Tage pezial⸗Sparkaſſe bis zum vorgenann 


die monatliche Einnahme 338 rtlr. 4 fg. 7 pf. 
1 8 Ausgabe 221 = 10 = 


— 
— 


— 


2 v 1 2 9 
hierzu der Beſtand don 116 = 4 7 
a 436ͤ 3 2 


zuſammen 552 27 99 


davon zur Rückzahlung 
gekuͤndigter Capitalien 
einen Vorſchuß von 300 


bleibt effektiver Beſtand 258 27 


d. die Inſtituten⸗Kaſſe ergab eine 
Einnahme von 6828 rilr. 13 fa. 9% pf. 
Ausgabe = 7214. 11: ½ 
Aus fall 888 97.2..9 5 
welcher vorſchußweiſe aus der Kirchenkaſſe entnom⸗ 
men werden mußte. 
9. In Folge des Geſuchs der Verſammlung 
vom 15. November . (Protokoll XI. passus 2 
ad A.) oe eg 28. deſſelb. M. 
die Berechnung der Polizeiſtrafgelder pro 
Welch duftend A gelber. pro 1848 
Beſtand von 1842 von 


Artlr. 17 ſgr. 8 pf. 
— 1 9 


an Einnahme. 5 6 * 
zuſammen 29 = 27 = 2 = 

an Ausgabe. 17.» 4. 9 = 
mithin Beftand 12 = 22 = ůc = 


nachweiſtt. Indem hiervon Kenntniß genommen 
worden, giebt die Verſammlung bei Reſtituirung 
jener Berechnungen den Wunſch zu erkennen, daß 
bei zu veranlaſſenden Super⸗Reviſionen der ger 
ſammten ſtaͤdtiſchen Berechnungen die der Polizei⸗ 
Strafkaſſe ſtets mit inbegriffen ſein moͤge. f 


XIV. Beſchlüſſe der Stadtverordneten in ih: 
rer Verſammlung vom 17. Decbr. 1844, 
in welcher 30 Mitglieder anweſend waren. 
1. Gegen Ertbeilung des Bürgerrechts: 

a. an den Kaufmann Moritz Tobias aus Kornik, 

zur Zeit Bürger in Striegau. 


Jan den Tuchmacher Carl Emanuel Gotthilf 
Schaffner von hier; 
. an den Händler Robert Eduard Regel aus 
Ochelhermsdorf; a ; 
an den Tuchmacher Karl Gottl. Girnt von bier; 
. an den Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius und No: 
tarius Herrn Lieutenant Neumann als Haus: 
acquirent, ; ö - 
bat die Verſammlung im Weſentlichen nichts eins 
zuwenden. 8 N 0 
2. Einige Mitglieder bringen in Anregung, 
daß bei einer jüngſt ſtattgebabten Kaſſenreviſion 
Beläge uber die erfolgte Ausgabe für Turngeraͤth⸗ 
ſchaften bemerkt worden waͤren, ohnerachtet man 
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wiſſe, daß diesfällige Bewilligungen in keiner Art | 
Seitens der Stadtverordneten-Verſammlung er⸗ 


theilt worden wären. Es erregte dieſe Auslaſſung 
mehrſeitig ein Bedenken und wurde unter vielfacher 
Zuſtimmung der Antrag geſtellt: Magiſtrat zu er⸗ 
ſuchen, hierüber die gewünſchte Auskunft zu er⸗ 
theilen, und ſolcher von der größeren Zahl der Mit: 
gebroch beigepflichtet und demnächſt zur Ausführung 
ebracht. 
a 3. In der Verſammlung ſpricht ſich der 
Wunſch aus: „es moͤge nach dem Vorgange an⸗ 
derer Orte, wo dies mit Vortheil geſchehen ſei, 
auch die hieſige Stadt⸗Commune wegen Fixation 
der Kriminalgerichts⸗Gebühren ſich mit Fiskus zu 
einigen ſuchen“, welcher Vorſchlag ziemlich allge⸗ 
mein Anklang fand und wurde, ungeachtet des Ein⸗ 
wandes, daß bevor dies geſchehe, die Erfolge des 
diesfällig eingeleiteten Prozeſſes abbewartet werden 
möchten, von der Mehrzahl beſchloſſen: „Magiſtrat 
zu erſuchen, gefaͤlligſt durch Begutachtung zu er⸗ 
klaͤren, ob ein ſolches Abkommen nicht jetzt ſchon 
einzuleiten ſei, ſeloſt wenn im Wege des begon⸗ 
nenen prozeſſualen Verfahrens deren Tragung, 
Seitens der Kommune, ganz in Wegfall kommen 
ollte.“ 2 5 
J 4. Die Angehörigen eines hier kurzlich ver⸗ 
ſtorbenen jungen Bürgers bitten um Zurückerſtat⸗ 
tung der, wegen eigener Unvermögenheit aus er⸗ 
borgten fremden Mitteln beſtrittenen, erſt in neue⸗ 
rer Zeit eingezahlten Bürgerrechtskoſten, was mit 
Ausſchluß der unerläßlichen baaren Auslagen Sei⸗ 
tens der Verſammlung bewilligt wird. 

5. Ein Kirchen Unterbeamter bittet um Ge⸗ 
währung von Deputat⸗Brennholz, was jedoch, we⸗ 
gen der bereits vielfach beſtehenden Holz⸗Deputate 


und der ſichtlichen Abnahme des Communalforſtes 
abgelehnt werden mußte. 
6. Ein Forſtbeamter remonſtrirt gegen den 
ihm (Protokoll III. pass. 2 a) auferlegten theil⸗ 
weiſen Schadenerſatz fuͤr die durch deſſen Nachlaͤſ⸗ 
ſigkeit abhanden gekommenen Hölzer ꝛc. Im Eins 
verſtändniß mit dem Magiſtrat beharrt indeß die 
Verſammlung, wegen des damit zu gebenden Bei⸗ 
ſpiels, bei jenem ihrem früheren Beſchluſſe. 

7. Unter Widerlegung des am 15. November 
c. (Protokoll IX. pass. 4) Seitens der Verſamm⸗ 
lung gebildeten Antrags: die verſuchsweiſe Ein⸗ 
führung der für mangelhaft erkannten neuen Pas 
trouillen⸗Ordnung zu beſeitigen und den früheren 
Status quo für dieſen Dienſt wieder herzuſtellen, 
erklaͤrt Magiſtrat, dieſer Anforderung in ſofern 
nicht ſtatt geben zu können, als die dagegen vor⸗ 
gebrachten Gründe ſeine Ueberzeugung von dieſem 
gegenwärtig zweckmäßig gehandhabten Dienſie nicht 
ſchwaͤchen können und derſelbe auf deſſen derartiges 
ferneres Beſtehen verharren muͤſſe. Die Verſamm⸗ 
lung vertagt, hiervon Kenntniß nehmend, ein fer 
nerweites Verfahren in dieſer Angelegenheit bis 
zu einer nächſten Conferenz. 

8. Bei der am 9. Dezember c. ſtattgehabten 
Verdingung der ſtädtiſchen Commiſſions-Fuhren 
für das Jahr 1845 blieb der Fuhrherr Auguſt 
Grundmann mit 1 Rthlr. 4 Sgr. pro Tagesfahrt 
Mindeſtfordernder und willigt die Verſammlung, 
in Folge desfalls von dem Magiſtrat an ſie er⸗ 
gangener Aufforderung, in den demſelben zu ers 
theilenden Zuſchlag. a 

9. Seitens des Magiſtrats ergeht an die 
Verſammlung die Anfrage: „ob wegen der, anders 
weit uneinziebbaren Servisteſte von dreien nam⸗ 
haft gemachten Haus- und Weingarten-Beſitzern, 
die Subhaſtation der betreffenden Grundſtuͤcke ein⸗ 
geleitet werden ſoll, oder ob es vorgezogen werde, 
ſolche niederzuſchloagen?“ j 

Die Verſammlung beſchließt die Niederſchla⸗ 
gung des einen Servisreſtes, in Einleitung der 
Subhaſtation für den Zweiten und die Beſchlag⸗ 
nahme des Miethzinſes fuͤr den Dritten und wird 
Magiſtrat um Ausführung und Veranlaſſung det 
diesfaͤllig erforderlichen Maaßnahmen erſucht. 

10. Die Verſammlung nimmt Kenntniß von 
dem mit der Handlung W. S. Guratze abge“ 
ſchloſſenen Eichen⸗Nutzholz⸗ Verkaufs ⸗Contrakt, 
demſelben ohne Einwand beipflichtend. 


11. Es werden der Verſammlung die nun⸗ 
mehr durch die Redaktions⸗Commiſſion geprüften 
und nach Erfordern abgeänderten Auszüge aus dem 
Conſerenz⸗ Protokolle des Wahljabres 184%, mit⸗ 
getheilt, ſolche in ihrer gegenwärtigen Faſſung ge: 
nehmigt und deren Veroffentlichung durch den zu 
veranlaſſenden Druck beſchloſſen. — Die Zahl der 
diesmal abzuziehenden Exemplare ſoll in dem 
Maaße beſchraͤnkt werden, als die bisher ſich zei⸗ 
gende, mit Bedauern bemerkte geringe Nachfrage 
nach ſolchen deren Verminderung zuläffig macht. 
Die Deputation zur Veroffentlichung der 

Stadtverordneten⸗Beſchlüſſe. 


Ein ſehönes Wort. 


Es giebt Wahrheits-Ausſpruche, die man be: 
geiſternd ſchoͤn nennen kann. Unter dieſe dürfte 
das folgende, in den „Jahrbüchern für Unterricht, 
Erziehung und Volksbildung“ enthaltene Wort von 
allen denen gezaͤhlt werden, die den hochheiligen 
Ernſt des Schulweſens zu begreifen, oder auch nur 
zu ahnen vermögen. Jene Jahrbücher ſagen nämlich: 

„Peſtalozzi iſt und bleibt das Ideal eines 

Schulmeiſters, nicht wegen der Methode, die er 

erfunden, ſondern dadurch, daß er ſie erfunden, 

durch die Weiſe, wie er ſie erfunden. Nicht 
die Wiſſenſchaft macht den Schulmeiſter, denn 
ihre Luͤcken laſſen ſich ausfüllen, nicht die Mes 
thode, denn die muß er ſich ohnedies erſt ſelbſt 
ſchaffen, da kein wahrer Schulmeiſter die ange⸗ 
lernte Methode brauchen kann, ſondern das Herz 
macht ihn und der Glaube — wem dieſe beiden 

tucke fehlen, der wird nimmermehr ein Schul: 
meiſter, der bleibt fein Lebelang ein Schulknecht. 

Das Herz aber iſt die innige Erfüllung von 

ſeinem Berufe, der ihn über den Schmutz des 

e und gemeinen Poͤbels erhebt und 

88 mitten in der Eräftigften Bewegung des 

das e die ihn das Geheimniß lehrt, 

der Gl 10 mit der Wirklichkeit zu verſoͤhnen; 

r Glaube aber iſt das unerſchütterliche Ver⸗ 
trauen auf die beſſere Natur des Menſchen, iſt 
die Zuverſicht in die Macht der Wahrheit und 
des Guten, welche der täglichen Erfahrung Trotz 
bietet. Nur der Glaube macht ſelig; der Schul⸗ 
meiſter, dem er fehlt, iſt der unglücklichſte Menſch 
auf Gottes Erdboden. Nur der Schulmeiſter, 
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der reich an Herz und Glauben iſt, beſitzt auch 
die Liebe, die Grundbedingung alles gedeih⸗ 
lichen Wirkens für ihn, denn ob er mit Men⸗ 
ſchen⸗ und mit Engelzungen redete und hätte 
die Liebe nicht, ſo bliebe er ein toͤnendes Erz 
und eine klingende Schelle. 


Lied. 


Ich Hab’ fie in's Feuer geworfen 
Die alten Lieder all, 

Da flackerte gar luſtig 

Der alten Liebe Qual. 


Da ſtand ich vor den Flammen 
und ſah die Lieder verglühn, 
Und auf dem dunklen Grunde 
Die kleinen Sterne ziehn. 


Die find nun auch verloſchen; 
Doch in der Bruſt noch glüht 
Die alte heiße Liebe 

Und manches neue Lied. 


Mannichfaltiges. 


In London iſt dem Unterſtützungs-Vereine der 
Zunft der Kleidermacher von einem Mitgliede die⸗ 
ſes Vereines, dem Schneider Stolz, den man 
mit Recht den Stolz der Schneider nennen kann, 
mit der ungeheuren Summe von 14,000 Pf. St. 
(140,000 fl. C. M.) ein Geſchenk gemacht worden. 
Außerdem hat Hr. Stolz dem Vereine auch noch 
eine ſchoͤne Beſitzung in der Naͤhe von London 
überwieſen, und die Verpflichtung übernommen, 
fie zur Aufnahme und Verpflegung dürftiger Mei⸗ 
ſter und Geſellen der Zunft einrichten und moͤbli⸗ 
ren zu laſſen. — Dieſer Kroͤſus unter den Klei⸗ 
dermachern iſt der einzige Sohn des Theodor 
Stolz, aus dem Großherzogthum Baden gebürtig, 
der als armer Geſell nach London kam, ſich nach 
jabrelanger Ausübung ſeines Geſchaͤftes zur Rube 
ſetzte, und fein Leben in dem füdlichen Frankreich, 
in Hyeres, beſchloß, wo er 1833 ſtarb. Er ſetzte 
viele Legate aus, und unter andern auch eines 
von 60,000 Franks für die polptechniſche Schule 
in Paris. 


Bei den neueſten öffentlichen Gerichtsverhand⸗ 
lungen in Koblenz kam ein huͤbſcher Fall vor. 
Einem Gutsbeſitzer waren 12 Hammel geſtohlen 
worden, die er aber bald beim Metzger noch lebend 
fand. Der Mann, von welchem der Metzger ſie 
gekauft hatte, wurde verhaftet, verſicherte aber, 
die Haͤmmel feien fein. Als der Gutsbeſitzer aufs 
gefordert wurde, ſein Eigenthum zu beweiſen, bat 
er, die Haͤmmel auf den freien Platz vor das Ge: 
richtshaus führen zu laſſen; unter den Haͤmmeln 
fei der Leithammel, der auf den Ruf Klaͤschen 
(Nikolaus) hoͤre. Das ganze hohe Gericht und 
ale Zuſchauer begaben ſich in's Freie. Zuerſt rief 
der Dieb ganz zaͤrtlich: „Klaͤschen, komm, liebes 
Klaͤschen“, aber Klaschen und feine Geſellſchaft 
regten ſich nicht und ſahen ihn nicht an. Nun 
rief der Präfident und andere vornehme Herren, 
aber Klaͤschen hörte nicht. Endlich rief von Wei: 
tem hinter dem Ruͤcken der Schafe der Schaͤfer 
des Gutsbeſitzers: „Kennſt du mich denn nicht 
mehr, Klaͤschen? komm doch zu mir.“ Da horchte 
das Klaͤschen hoch auf, ſah ſich um und lief ſporn⸗ 
ſtreichs zu dem Schäfer, legte die Vorderfuͤße auf 
ſeine Schultern und liebkoſte ihn wie einen alten 
Bekannten, und alle Hämmel liefen hinterdrein. 
Der Dieb wurde zu fuͤnfjaͤhriger Zuchthausſtrafe 
verurtheilt. 

„Die meiſten Menſchen belieben die Bewoh⸗ 
ner der Erde gewoͤhnlich in 2 Klaſſen zu theilen, 
in gute und böfe, Das ift freilich ſehr bequem, 
allein in jedem guten Menſchen liegt Boͤſes und 
in jedem boͤſen Gutes. Die Zuſammenſetzung der 
Charaktere iſt oft von ſo wunderbarer Miſchung, 
daß es mehr als gewöhnlichen Menſchenverſtandes 
und großer Erfahrung bedarf, um fie zu entraͤth⸗ 
ſeln. So erzaͤhlt ein Berliner wieder in einem 
Journale: „Ich kannte eine Dame, die damals, 
als Grillparzers „Ahnfrau“ in Deutſchland die 
Runde machte, die Vorſtellung ſchon im erſten 
Aufzuge verließ, weil ſie ſich zu angegriffen von 
dem Schauerlichen der Dichtung fuͤhlte. Zwei 
Wochen nachher fand ich ſie nicht zu Hauſe; ſie 
war verreiſ't; ſechs Meilen weit, — um einen 
Menſchen köpfen zu ſehen!“ Solcher Widerſprüͤ⸗ 
che in der menſchlichen Natur koͤnnte man Hun⸗ 
derttauſende anführen, und deſſenungeachtet fehlt 
es nicht an Männern, welche das Schaffen des 
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Geiſtes, die Bewegungen des Gemuͤthes und das 
Stürmen des Blutes clafjifizieren und auf dieſe 
Weiſe leicht fertig werden. Geſprochen iſt es 
leicht, geſchrieben und gedruckt auch, aber jeder 
Windhauch ſtoͤßt es um; nur im ſteten Gewühle 
des Lebens bildet ein ſcharfer Verſtand den Pfy⸗ 
chologen. 


»Der deutſche Grammatiker Johann Chriſtoph 
[delung war niemals verheirathet. Sein Schreib— 
tiſch, ſagte man von ihm, ſei ſeine Frau und die 
70 großen und kleinen Werke, die er geſchrieben, 
ſeien ſeine Kinder geweſen. Adelung liebte vor 
Allem einen guten Tiſch und ſeine einzige Ver⸗ 
ſchwendung war die, ſich eine große Auswahl fei⸗ 
ner Weine zu verſchaffen. Sein Keller, den er 
feine Bibliotheca seleetissima zu nennen pflegte, 


fol ſtets uber 40 Arten fremder Weine enthalten 
haben. 


»Die Zeitung von Dünkirchen meldet einen 
merkwürdigen Vorfall von der Gefräßigkeit der 
Ratten. In dem Dorfe Broukerque war das Kind 
eines Arbeiters Secg einer Amme Marote zum 
Aufziehen anvertraut worden. Sie wohnte in ei⸗ 
nem niedrig gelegenen Haufe, und dieſes beber: 
bergte eine unglaubliche Menge Ratten. In der 
Nacht vom 7. zum 8. April wurde dem Kinde die 
ganze linke Seite des Geſichts, die Haͤndchen und 
Füßchen hinweggefreſſen, die Arme und die rechte 
Seite des Geſichts waren zerfleiſcht. Die Amme 
war von dem Wimmern des Kindes nicht aufge⸗ 
wacht, das Wuͤrmchen ſtarb an den fuͤrchterlichen 
Verletzungen. 


Ein Kutſcher trat zu feinem Herrn, der ein 
Wucherer und von der ganzen Welt gehaßt war, 
ins Zimmer und kuͤndigte ihm dem Dienſt. Wa⸗ 
rum willſt du mich verlaſſen? fragte der Herr — 
Wenn wir ausfahren, verſetzte der Kutſcher, ſo 
muß ich immer hören wie die Leute ſagen: Da 
fährt der Spitzbub, da weiß ich nun nicht, 
wen's angeht, Sie oder mich, und das kränkt 
mich. 

»Das Spiel, ſagt Paul de Kock, hat ein drei 
faches Ziel: es führt entweder zum Selbstmord, 
ins Hospital oder ins Zuchthaus. 


— — — nn — - m 
Druck und Verlag von W. Levyſohn. 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


Donnerſtag den 29. Mai 1845. 


21. Jahrgang. 


Bekanntmachung. 
Die ſäͤämmtlichen Königl. und ſtädti⸗ 
ſchen Abgaben pro Juni c. werden ge: 
doben von den Steuerpflichtigen 


des 1. Bezirks Montag den 2. Juni c. 
„ QDienſtag er 
m — Mittwoch Fu ar”) 
a u Donnerſtagg „ 5. „ 
„ V. — Freitag u 

„ I. — Sonnabend 7. 
„VII. — Montag unn 
„VIII. — Dienſtag e 
B. — Mittwoch a Pen 
K. — Oionnerſtag = 42. 
II. — Freitag 8 
= XH. — Sonnabend 14. 


Wer an den beſtimmten Tagen nicht zahlt, 
hat ſich die Beitreibung im executiviſchen Wege 
felbſt beizumeſſen. 
Grünberg den 26. Mai 1845, 
Der Magiſtrat. 
efanntmachung, 
Die Communal⸗Forſt⸗ Verwaltung hat 8 
Sorten Weinpfaͤhle fertigen laſſen, wovon 
Nro. 1 mit 16 ſgr. 
E 2 „ 12 
89 8 „ 10 
das Schock verkauft werden ſoll. 


Schriftliche Beſtellungen hierauf wird 
edachte Deputati 
2 un * 5 ation Donnerſtag den 5. Juni 
a) aus dem 1., 2. i 
5 8 ie 10 u und 3. Bezirk früh von 
au em 4. 
10 bis * und 6. Bezirk früh von 


e) aus dem 7., 8. n f 7 
1058 HER und 9. Bezirk Nachmitt, von 


d) aus dem 10., 11. 
4 ie 6 Ubr; u. 12. Bez. Nachmitt, von 
auf dem Kathhauſe annehmen e 
gabe dieſer Beſtellungen je 6 Se e e 
Age ausgeben laſſen. 
as Weitere wird bekannt ge 1 
Grünberg den 27. Mai 1848. 5 We 


Der Magiſtrat. 


i Nro. 43. 


In einer der fruchtbarſten Gegen⸗ 
den Miederfchlefiend iſt in einer Kreis: 
ſtadt (ohne Eiſenbahn) ein ſehr gut 

gelegenes, brauberechtigtes Haus am Markte 
nebſt dem darin befindlichen, elegant einge⸗ 
richteten Specerei⸗Waaren⸗ und Wein⸗Ge⸗ 
ſchaͤft, wie es ſteht und liegt, ſofort zu vers 
kaufen, und werden dem Kaͤufer nicht nur 
billige Bedingungen, ſondern auch außeror⸗ 
dentliche Vortheile gewährt. — Näheres in 
der Exped. d. Bl. 


Es iſt am vergangenen Dienſtag Abend ein 
goldener Schlangen-Ohrring mit rothen Stein⸗ 
chen von der Herrengaſſe bis auf die Obergaſſe 
verloren worden. Der ehrliche Finder wird drin⸗ 
gend gebeten, denſelben in der Exped. d. Bl. 
gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 


Eine in gutem Stande befindliche 
900 Pack⸗ oder Glaͤttpreſſe wird zu kaufen 
geſucht; von Wem? erfährt man in der Gr. 
d. Blattes. Ei 


EEE TE ———ů—ꝙ5röꝗ—ð⁵’ði —— ——ͤ 
Mehrere Sorten Mineralwaͤſſer diesjaͤhriger 
Füllung empfing und offerirt u 

C. G. Weimann. 


. 
Freitag Abend im Künzel’fchen Saale 
Verſammlung mit Vortragen. een 
Der Vorſtand des Männer: 
geſang⸗Vereins. 


Lebensverſicherung. 

Wie haͤuſig der Tod ſeine Opfer auch 
aus den Reihen der Geſunden und Kräftigen 
fordert, lehrt die täglihe Erfahrung. Kei⸗ 
ner ſollte deshalb unterlaſſen, die Moͤglich⸗ 
keit eines baldigen Hintritts zu bedenken 
und ſich die Frage vorlegen, ob er auf einen 
ſolchen Fall für die Seinigen fo geforgt habe, 


* 


trob. 


wie es ſeine Pflicht gegen dieſelben gebietet. 


Dieſe Pflicht zu erfüllen, giebt es für den 
nicht ſchon reichlich mit aͤußern Gluͤcksgütern 
Ausgeſtatteten kaum ein zweckmaͤßigeres Mit: 
tel, als die Benutzung von Lebens verſiche⸗ 


rungsanſtalten. Wer ſich in eine ſolche An- 


ſtalt hat aufnehmen laſſen, weiß gewiß, daß, 
ſobald ihn der Tod abruft, mag dies früh 
oder fpät geſchehen, eine beſtimmte Summe 
feinen Lieben zu Gebote ſteht, welche den- 
ſelben ihr Fortkommen erleichtert. 

Als Agent der Gothaer Lebensver— 
ſicherungs⸗Bank mache ich darauf auf: 
merkſam, daß dieſe Anſtalt fortfährt, Der: 
ſicherungen in Summen von 300 bis 10,000 
Thaler auf ein Leben zu billigen Praͤmien 
zu übernehmen. Dieſelbe hat ſich im vorigen 
Jahre wieder des Zuganges von 1073 
neuen Mitgliedern aus den ver ſchiedenſten 
Gegenden Deutſchlands zu erfreuen gehabt, 
und indem fie fortwährend an Ausdehnung 
gewinnt (gegenwaͤrtig find ſchon über 21 Mil⸗ 
lionen Thaler auf das Leben von 13,000 
Perſonen verſichert), gewaͤhrt ſie nicht nur 
dadurch, ſondern auch durch die ihr zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Fonds von 4 Millionen Tha⸗ 
ler alle wuͤnſchenswerthen Garantien. 

Saͤmmtliche bei dieſer Anſtalt ſich erge⸗ 
benden Ueberſchuͤſſe fließen an die Verſicher⸗ 
ten als Dividenden zuruck, und in dieſem 


Jahre empfangen dieſelben wieder eine ſolche 


Dividende von f 
2 Procent 
der im Jahre 1840 eingezahlten Beiträge; 
Weitere Auskunft ertheilt 
Kutter. 


Ein junger Menſch, der Luft hat, die Tiſch⸗ 
lerprofeſſion zu erlernen, findet ſofort ein Unter⸗ 
kommen beim Tiſchlermeiſter Herzog 

in der Krautgaſſe. 


3 Stuben ſind zu vermiethen bei 
G. Markert in der Neuſtadt. 


F ; MWeinverfaufbei: 
Zirkelſchmidt Buruder 42r 6 fgr. 
Baͤckermſtr. Seimert 42r 6 fr. 
Ferdinand Kleint in der Todtengaſſe 44r 4 fat. 
Hoffmann in der Lawaldergaſſe 44r 4 far. 
Traugott Herrmann im alten Gebirge 44r 4 far. 
— nn EEE 
Kirchliche Wahrichten. 
Geborene. B 
Den 10. Mai. Tucbereitergef. Carl Schirarewalr 
eine Tochter, Maria Ida Roſalie. — Den 16, im. 
Gottfried Pohl eine Tochter, Caroline Auguſte Bertba. 
Den 17. Hutmachermeiſter Carl Wilhelm Schultz eine 
Tochter, Jobanna Auguſta Ida. — Den 19. Tuchma⸗ 
chergeſ Jobann Wilbelm Eduard Schulz ein Sohn, Joe 
hann Eduard Nobert. — Den 20. Tuchmachergeſellen 
Adolph Lindner ein Sohn, Heinrich Adolph Wildelm⸗ 
Kutſchner Johann Daniel Irmler in Kühnau eine Toch ⸗ 
ter, Anng Eliſabeth. — Den 21. Töpfergefellen Job. 
Cbriſtian Decker ein Sohn, Jobann Carl Julius. — 
Den 23. Tiſchlergeſellen Samuel Eduard Krug eine Toch⸗ 
ter, Emilie Pauline Bertha. 
Gattesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Am 2. Sonntage nach Trinitatis. 
Wormittagspredigt: Herr Paſtor Harth. a 
Nachmittags predigt: Herr Superint. Paſtor prim. Wolff. 


Marktpreiſe. 


| Hoͤchſter Preis. 


Rthlr. Sar. Pf. IAthlr. Sgr. 


Walzen A 1 278 1125 — 

0 — 24 Scheff 1 7 6 1 6 3 
Gerſte, große 4.1712 17 1 94 — 
kleine dl 2 | rl 45h. 8 
e 
Erben 119 — 1168 
„Fierſ e 215. — 2 11 3 
Kartoffeln tn er I 85 — 
Heu . Zentner — — — 4 — 
8. 7 — N 2 6 22 6 


„ „Schock 


Grünberg, den 26. Mai. 


Mittler Preis. 
Pf. 


Niedrigſter Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. 


Görlitz, den 22. Mai. 
E:;:;:; ⁵ð . 
Sochſter Preis. | Niedrigfter Preis 
Rbir. Sar. pf. Rthir. Sgr. Pr 
68 1 
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